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lung miıt Konzelebration) für dıie deren Promulgatıon angeordnet. staatsangehörıgkeıt, auch‘? egen alle
Instruktion diese Kategorie. „Partıkulargesetze und geltendes (Gje- verfassungsrechtlichen und Praktıkabi-
Das zentrale nlıegen dieser nstruk- wohnheitsrecht, dıe diesen Normen lıtätsbedenken oder WwWAare eiıne Eınbür-
t1on besteht jedoch nıcht darın, entgegenstehen, SOWIE etwalge efIug- gerungsgarantıe, einlösbar Z e1lt-
Miıßbräuche. Eıgenmächtigkeiten und nN1ISSE, dıe der Heılıge oder Ir- pun der Volhährigkeıt, dıe eINZIE
problematische lıturgische Praktıken, gendeıne andere ıhm untergebene vertretbare Lösung?
dıe CS hıer und da 91bt, mıt dıszıplınarı- Autoriıtät ‚ad experımentum:‘ gewährt

Von In en Fraktıonen des Deutschenscher Eınschärfung aDzustellen Daß CN hat‘“ selen Awiderrufen“. Bundestages egen sıch dıe Matadoresolche Mißbräuche tatsächlıc ihrem He  ıchen (Jenus her sınd In-
auch o1bt, ist nıcht bestreıten. on oder für ıne „LÖösung“ mächtıigstruktionen lediglıch Ausführungsbe- 1INS Zeug DIe einen sehen In jederquantıtatiıv ürften solche Phänomene stımmungen, dıe selbst keıne HEGEUEGC

jedoch nıcht 1Ns Gewicht fallen Ausdehnung des Instituts der doppel-Gesetzeslage SCHAMEeN
ten Staatsangehörigkeit e1in Umsesıch-Gespannt se1n darfit 1La auf dıe Reak-In erster Lınıe reagılert das Schreiben t1on der betroffenen Episkompate. DIe KeAEN VO  = Miıschkulturen mıt Schnee-

auf Veränderungen In der kırchlichen Dalleffekt Lasten überschaubarer
Amterstruktur. Es kann nıcht ohne 1SCANOTIe VO England und ales Ze1E- natıonaler Verhältnisse. DıIe anderenten sıch be1l ihrem Jüngsten d-Ilımına-Folgen für das Priesteramt Jleıben, ordern S1e 1m Zeichen „republıkanıi-
WECNN vielerorts Laıen, ebenso gul Besuch In Rom SDELDIEXT. als S1e NÖT-

tenN, daß 1m Vatıkan .‚ohne iıhr Wiıssen scher“ Weltoffenheit und versprechen
oder SCIMEC ausgebildet WIEe geweıhte sıch davon einen gewaltıgen Integra-
CMKET. auf der Basıs VO  S au{fe und en Dokument über dıe Lalendienste tionsschub VOT allem De]l der zweıtenerarbeıtet wurde  CC (The Tablet,Fırmung Funktionen wahrnehmen, dıie und drıtten Ausländergeneratıon.
In der Vergangenheıt dem Priester O7 Der Vorsıiıtzende der Deut- Wırd daraus eıne Grundsatzfrage, dıe
DbZw dem erıker VorbenNalten schen Bıschofskonferenz, Bıschof arl

Lehmann, dıstanzıerte sıch VO AKOM  co
das Land exemplarısch ın Natıonal-

und dıes der Theorıe nach bIs heute konservatıve und Bürgerrechtslıberale
SINd. dieses Dokumentes, Ist besorgt VO

ıma des Miıßtrauens gegenüber den spaltet” 1ıne Gewissensirage Dar, dıe
Anstatt diese faktısche und allenthal- 1mM Ernstfall, WECNN ZU SchwurLaıien“, das entstehe, WECNN Laıen denben spürbare Übergangssituation iın 1INnAdruc erhielten, Ahre Miıtarbeit kommt, dıie reigabe der Abstimmung
den ToOLLleN kırchlicher Amter VOI- 1mM Deutschen Bundestag durch dıewäre 1L1UT erwünscht, we1l und olangeichtie auft schon evıdente oder doch

CS einen Priestermange]l o1bt” „Die Fraktionen zwingend macht? der
möglıche eiahren hın abzuklopfen, eher Ablenkungsveranstaltung, en In
konstruktiv Z/ukunftsperspektiven betroffenen Ortskırchen“, Leh-

INANT, „hätten sıch gewünscht, intensI1- einer für S1e besonders prekären S1itua-
entwiıckeln, sıch den Realıtäten t10n sıch gegenseılt1g aufhebender Er-
stellen, ırd mıt dieser Instruktion de- VE ın dıe Erarbeıtung der ‚Instruktion‘ olge In der Steuer- und Rentenpolıtikeinbezogen werden‘‘. nlfensIv abzuwehren versucht, restriktıv spezıe. der FDP wıllkommener nla
das geltende Recht eingeschärft, ob- für den 11U1 noch schwer erbringen-
wohl dies den gewachsenen ırchlı- den Nachweıs, daß S1e nıcht Sanz ZUrT

chen Realıtäten 11UT unzureichend DC- Lobby-Parteı der „Besserverdienen-
recht WIrd. Das kırchliche Amt stellt den  66 verkommt?
sıch inzwıschen 1SC vielfältiger Überschätzt ber solche Vermutungen einmal De1-dar, als dıe Instruktion wahrhaben seıte gelassen, WT hat dıe stichhaltıge-wıll Und das oılt für Teıle der SUORC-
nannten Drıtten Welt Afrıka, ca Xur gegenwärtigen Diskussion üÜüber das Hen Argumente In der Sache‘” Der

nach SCHAUCICIMM Hınsehen sıch verfe-einamerika) auf hre Weiılse mınde- Staatsbürgerschaftsrecht
ebenso WIEe für den deutschspra- stigende INATrTuCcC sonderlıch über-

1eder eıinmal ırd In Deutschland zeugend wirkt be1l Für und Wıder dıechigen Raum heftig über das Staatsbürgerschafts- oppelte Staatsangehörigkeıt weder
Was künftıig 1mM Siıinne d1eser nstruk- recht gestrıtten, über das Staatsbürger- dıe eiıne noch dıe andere Seılte

schaftsrecht insgesamt und Sanz SpEZI-t1on tatsächlıch geschehen wırd, bleıbt Wer be1l Gewährung doppelter Staats-
abzuwarten. Daß SıcCh wen1g veran- el über den staatsbürgerlichen Status angehörıgkeıt Souveränıiıtätsverlust be-
dert. scheıint eher wahrscheımnlich VO  S In Deutschland geborenen auslän- fürchtet und VOT massıven Loyalıtäts-
sSeIN. Das kann der Vatıkan auch 9- ıschen Kındern und MiınderJjährıigen. konflıkten übersieht oder wıll
Urce nıcht verhındern, daß der e1- Doppelte Staatsangehörigkeıt für ıIn nıcht wahrhaben, daß angesichts der
n  n Außerung 1n dıiıesem Fall WIE- Deutschland geborene Kınder VO  = sıch verdiıchtenden internatıonalen
der einmal eınen relatıv en Ver- Ausländern Ja oder neın? der tate Verflechtungen natıonalstaatlıche
bındlıc  eıtsgrad g1bt Der aps ine „Kınderstaatsangehörigkeıt“, fak- Souveränıtät In Sanz anderen Dımen-
habe, el 6S 1m CX dıe Instruktion tiısch ein Modell HIS ZU Zeıtpunkt der S1IONen abgebaut wırd (und LICUu defi-
In forma specıfica” approbiert und Volhährigkeıt begrenzter Doppel- nıert werden muß) und daß Loyalıtät
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des Ausländers nıcht gegenüber der AUS Mischehen mıt einem deutschen uberdem dıe Reaktionen AUS

Gastnatıon, sondern gegenüber den Elternteil hnehın genere dıe deut- dem deutschen Protestantismus viel-
(Jesetzen des (‚astlandes gefordert ist sche Staatsangehörigkeıt, ohne dıe stımmı1ger. Jetzt hat der Rat der EK  S
Und WeET LuL, als mache erst dıe Staatsangehörigkeıt des Herkunftslan- eıne Erklärung ZAUE Verhältnıs des de-
Staatsangehörigkeıt des Aufnahmelan- des In jedem Fall verleren. In dem mokratıiıschen Rechtsstaats ZU Qiige
des den Ausländer Z Rechtssubjekt Z/Zusammenhang äßt sıch dann auch tentum vorgelegt (Titel: „Chrısten-
In einem umfassenden Sınne, mıßachtet regelmäßıg teststellen, daß andere {u  3 und polıtısche Kultur“‘; EKID)-
orob den tatsächlıchen Rechtsstatus Länder VO talıen über dıe Türkel exie Nr 63), dıe den Kruzıfix-Streit
und dıe weıtgehende Tfaktısche echtlı- DIS 1le be]l der Tolerierung doppel- ZU nla für ogrundsätzlıche Klärun-
che Gleıichstellung VON Ausländern Eın ter Staatsangehörigkeıt weıtaus oTONS- SCH auf diesem ausgesprochen SeNSI1-
Ausländer kann Irel en (GGewerbe AaUS- züg1iger Sınd als Deutschland blen Feld nımmt.
üben, kann E1ıgentum erwerben, C: Man Se1 alsSO ogroßzügıg be1l den Aus- Spezılisch protestantiısch-reformato-ist bezüglıch Berufs- und Ausbildungs- nahmen, Jedenfalls dann., WECNN den
chancen dem Nnliander rechtlich gleich- Betroffenen anders (z.B 1m T  a risch ist dieser Erklärung eigentlich

DU der Akzent auf dem „ Wort VOgestellt NOC. ZUT eıt der Weılımarer Nachteıle entstünden, und vereınfache Kreuz“ als Kurzformel für dıe chrıstlı-epublı gab dıesbezüglıch beträcht- weıter das Eınbürgerungsverfahren für
dauerhaft In Deutschlan wohnhafte che Botschaft Ansonsten könntenIC Einschränkungen), kann Ver- weıte e1le des lextes auch ın eiınereıne und ründen und leıten. Ausländer, und dıe Prinzıpljenfrage

kann sıch 1m Rahmen der (Jesetze auch oppelte Staatsangehörigkeıt als Re- Stellungnahme der Deutschen Bı-
schofskonferenz oder des Zentralko-polıtısch betätigen der FEın- ge]l oder möglıchst überhaupt nıcht mıtees der deutschen Katholiken STe-schränkungen beım Wahlrecht wırd hre T1sanz bald verheren. SO hen, W as VO  = dera her auch nıcht

Und dıe staatsbürgerliche Eıngliede- W1e dıe Debatte ZUT eıt eführt wırd, wunder nımmt: Schlıe  (& tellen sıchmacht S1e nıcht 11UT den INATUC eıner
r1ung spezle VO  D mıinderJjährigen Aus- dıe mıt dem Kruzıifix-Streit und jetzt
ändern DZW VO Ausländerkiındern polıtıschen Profilierungsveranstaltung MG dıe Auseinandersetzung das1m eingangs besprochenen Sınne, SO11-(jerade für S1e ist eiıne integrations- dern en VO  — den eigentlichen Inte- brandenburgische Fach LER ANSC-
freundlıche Ausgestaltung des Aufent- stoßenen Fragen nach der Präsenz des
haltsrechts, dıe innerhalb vertretbarer grationsproblemen mehr ab, als S1e Chrıistlichen und der /ukunft derihnen 1NIuUuhrFristen ZUT Eınbürgerung führen kann, Staat-Kırche-Beziehungen für e1:
wiıichtiger als dıe rage der Staatsan- ogroßen Kırchen In Deutschland In gle1-
gehörıgkeıt sıch. Und dıe beider- cher Weiıise.
seitige) Bereıtschaft und Fähigkeıt ZUT DiIe Erklärung des EKD-Rates (erar-

beıtet VO  ' der Kammer für ÖffentlicheIntegration ist noch einmal eın
Vıelfaches wichtiger als dıie alleın Verantwortung Beteıilıgung der
rechtliche Seıite (GGenauer: ohne den Kammer für Theologıe) ist urchgän-Prägekraft
ıllen ZUT soz1alen „Gleichstellung“ 919 VO dem Bemühen eprägt, den
erreichen alle noch gul gemeınten, EKD-Erklärung über Christentum und Ausgleıich zwıschen relıg1ös-weltan-

demokratischen Rechtsstaat SCAHNaulıcher Neutralıität des Staates e1-berechtigten, notwendıgen rec  1cHNen
Regelungen nıcht ihr Ziel nerseıts und staatlıcher AnerkennungDer Schock sa tief und wiıirkt immer der Präsenz und hesonderen desDıIe oppelte Staatsangehörigkeıit INa noch nach, weıt über dıe Jurıstischen1m Girenzftall VOT gewaltsamen Eın- Christentums In der modernen Gesell-
schnıtten ıIn dıe Lebenswelt und dıe achhutgefechte hınaus, dıe derzeıt In schafit andererseıts herzustellen, wobelBayern In dieser aC eführt WCI-Lebensplanung MiınderJjähriger schüt- den Keın Vorgang der etzten re iImmer wıeder auf dıe Rechtsprechung
Zn ber be1l m ıllen en Be- des Bundesverfassungsgerichts ezughat für eiıne breıte und gleichzeıt1gteiılıgten lassen sıch dıesbezüglıche erreglie Grundsatzdıskussion über MwIird. So el CS 1n Nr. 5 $
Härtefälle auch anders lösen. Dabe!1l WT das Neutralıtätsprinzıp 1mM 1C
sollte für alle, dıe angeht, zumındest das Verhältnıs VO  j Kırche, Chrıisten-

{u  3 und Staat In Deutschland eführt der zıtlerten Bewertungen des Bundes-
klar se1nN, da dıe Erhaltung der amı- verfassungsgerichts werde der Staat
lıengemeılnschaft DZW die Famılıenzu- WIEe der August 1995 veröffent- nıcht daran gehindert, „das VOT emlıchte eschliu des Bundesverfas-sammenfTührung Vorrang en muß sungsgerichts ZU Anbringen VO

In den Kırchen organıslierte Chrıisten-
VOT en anderen Gesichtspunkten. B  3 besonders würdıgen, achdemTeUzen In Schulräumen (vgl H
Und auch nıcht unterschätzen, aber September 1995, 460 ff.) GT doch dessen prägende Tra urch-

AUsSs bejaht‘.ıIn der gegenwärtigen Debatte vieliiac Die B VG-Entscheidung den chul-
ausgeblendet: dank des (1im übriıgen als kreuzen ın Bayern schlug seinerzeıt 1mM Dıe Erklärung betont. das Grundge-

katholischen Volksteil euiic höhere seiz kenne keinen „laızıstıschen Aec stiftende Idee obsoleten) ADb-
stammungsprinzı1ıps erhalten Kınder ellen als 1mM protestantıischen. trag  .. eiıner radıkalen rennung VO
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